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Zahl der Demenzkranken 
steigt in Sachsen rapide
Alzheimer-Gesellschaft erwartet Anstieg um 50 Prozent bis 2025

Leipzig. Trotz der sinkenden Bevölke-
rungszahl wird es 2025 in Sachsen 
mindestens 100 000 Demenzkranke ge-
ben und damit etwa 50 Prozent mehr 
als heute. Damit rechnet die Alzheimer-
Gesellschaft. Sie fordert deshalb einen 
Ausbau der ambulanten Betreuung. 
Sonst lande ein großer Teil der Betrof-
fenen im Pflegeheim. 

Von MARKUS WERNING

2010 waren in Sachsen rund 76 300 
Menschen an Demenz erkrankt, etwa 
4470 oder 6,2 Prozent mehr als 2008. In 
Leipzig stieg die Zahl um etwa 480 oder 
knapp sechs Prozent auf 8575 und in 
Dresden um 550 oder fast sieben Prozent 
auf 8435. Ähnlich war die Entwicklung in 
den Landkreisen. Im Leipziger Land leb-
ten 2010 rund 4620 Betroffene (plus 7,4 

Prozent seit 2008), in Nordsachsen 3500 
(plus 6,6 Prozent), in Mittelsachsen 6436 
(plus 5,6 Prozent), in Meißen 4733 (plus 
7,3 Prozent) und im Landkreis Sächsische 
Schweiz-Osterzgebirge 4722 (plus 6,3 
Prozent). Das geht aus dem Demenzatlas 
2011 hervor, den die Alzheimer Gesell-
schaft Sachsen gestern in Leipzig vorstell-
te. Die Daten basieren auf Hochrechun-
gen. Die tatsächliche Zahl könnte noch 
höher sein, da die Krankheit nicht immer 
sofort erkannt wird. „Es gibt eine Dunkel-
ziffer“, sagte Knut Bräunlich, der Vorsit-
zende der Gesellschaft.

Der Verein erwartet einen weiteren An-
stieg der Fallzahlen. Allein in der Alters-
gruppe der Menschen über 80 Jahre wer-
de es 2025 in Sachsen mehr als 63 200 
Demenzkranke geben und damit doppelt 
so viele wie heute. Insgesamt rechnet 
Bräunlich in 14 Jahren mit mindestens 

100 000 Betroffenen im Freistaat. „Es 
wird einen dramatischen Anstieg geben.“ 
Ursache ist auch die demografische Ent-
wicklung: Sachsens Einwohnerzahl sinkt 
bis 2025 zwar um 0,5 Millionen auf 3,7 
Millionen, schätzt das Landesamt für Sta-
tistik. Gleichzeitig steigt aber der Anteil 
der Menschen über 65 Jahre von 25 auf 
30 Prozent, und mit dem Alter nimmt 
auch die Zahl der Demenzkranken zu.

Angesichts der Prognose forderte 
Bräunlich einen Ausbau der Betreuungs-
angebote. „Wir brauchen Menschen, die 
die Pflege übernehmen.“ Die meisten 
 Demenzkranken wollten daheim bleiben 
und nicht in ein Heim umziehen. Die An-
gehörigen wären aber irgendwann am 
Ende ihrer Kräfte, wenn sie auf sich al-
lein gestellt blieben. „Demenz ist in Hei-
men heute schon der Hauptaufnahme-
grund.“ Leitartikel/Seite 26 
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Leipzig (jr). Die neue 
Satzung über Straßen-
ausbaubeiträge in Leip-
zig soll vor allem Grund-
stückseigentümern am 
Stadtrand zugute kom-
men. Das erklärte Edel-
traut Höfer, die Leiterin 
des Amtes für Verkehr 
und Tiefbau. Durch eine 
Neubestimmung des 
Begriffs Hauptverkehrs-

straße würden Ungerechtigkeiten bei den 
eingemeindeten Ortsteilen abgebaut. Für 
Straßen mit zumeist überörtlichem Durch-
gangsverkehr müssen Anrainer 25 Pro-
zent der Kosten übernehmen, sonst deut-
lich mehr. Durch die Eingemeindungen 
galt der Verkehr auf denselben Trassen 
aber plötzlich als innerörtlich.  Seite 15

Straßenausbaubeiträge
am Stadtrand sinken

EU-Rettungsschirm

Schwarz-Gelb
kämpft um

eigene Mehrheit
Berlin (dpa/A. F.). Heute steht mit der 
Abstimmung über den neuen Euro-Ret-
tungsschirm eine der wichtigsten Ent-
scheidungen dieser Wahlperiode an. 
Schwarz-Gelb rechnet zwar mit einer ei-
genen Mehrheit, doch in einer Probeab-
stimmung der Unionsfraktion deutete 
sich an, dass es einige Abweichler geben 
wird. Die SPD will mitziehen, verschärft 
aber den Ton. So plädiert Wolfgang Tie-
fensee (SPD) für einen Wachstumspakt 
für die betroffenen Staaten: „Ähnlich wie 
der Aufbau Ost einst die bankrotten neu-
en Bundesländer auf europäisches Ni-
veau brachte, könnte ein europäischer 
Aufbau Süd Schuldenstaaten auf die Bei-
ne helfen.“

Das Europaparlament stimmte ver-
schärften Regeln für den Stabilitätspakt 
zu. Außerdem ist eine Transaktionssteu-
er auf Finanzgeschäfte im Gespräch.

Seiten 2, 7 und 17/Standpunkt S. 3
Defizitsünder werden in künftig schneller be-
straft: www.lvz-online.de/download

Afghanistan-Einsatz

Prozess gegen
Ex-Soldaten

Gera (rbü). In Gera steht seit gestern ein 
ehemaliger Bundeswehr-Soldat vor Ge-
richt, der bei einem Auslandseinsatz in 
Afghanistan einen Kameraden erschossen 
haben soll. Der Angeklagte, ein 21-jähri-
ger Thüringer, bestritt zum Prozessauf-
takt, mit der Pistole gespielt zu haben, 
vielmehr habe das Magazin nach dem 
Reinigen geklemmt. Die Ermittlungen 
hatten ergeben, dass die Pistole keine 
Mängel aufwies.  Seite 3

  Hintergrund: Entlassene Sex-Täter ver-
setzen Altmark in Aufruhr  Seite 3

  Mitteldeutschland: Tellkamps „Der 
Turm“ wird in Sachsen verfilmt  Seite 5

  Unterhaltung: Oktoberfest entzückt 
nicht nur München Seite 12

LVZ HEUTE Demenz ist eine ausweg-
lose Krankheit. Trotz aller 
Forschungen. Denn bis-
her ist es keinem Phar-
maunternehmen gelun-
gen, ein Allheilmittel 
dagegen auf den Markt 
zu bringen. Zwar gibt es 
Arzneimittel. Aber mit ih-
nen lässt sich nur das Voranschreiten verzö-
gern. Mehr nicht.

Sicher, das wird sich vielleicht ändern. Ir-
gendwann. Demenz ist ein lukrativer Markt. 
Die Zahl der Patienten wächst rapide, weil 
die Lebenserwartung steigt. Bundesweit. 
Und je älter die Menschen werden, desto 
mehr erkranken an Demenz. Allein in Sach-
sen leben 2025 wahrscheinlich doppelt so 
viele Menschen, die älter als 85 Jahre sind. 
Jeder Zweite wird an Demenz erkrankt sein, 
schätzt die Alzheimer-Gesellschaft. Wer eine 
Pille dagegen entwickelt, kann also mit einer 
großen Nachfrage rechnen.

Aber so weit ist es eben noch nicht. Des-
halb muss die Gesellschaft eine andere Ant-
wort auf Demenz geben. Denn längst ist sie 
eine Volkskrankheit. Die meisten Menschen 
kommen während ihres Lebens damit in Be-
rührung. Entweder, weil sie selbst daran er-
kranken. Oder weil sie in der Verantwortung 
stehen, einen Angehörigen zu pflegen. In 
diesem Fall werden sie für jede Unterstüt-
zung dankbar sein. 

Daran mangelt es aber. Schätzungen zu-
folge sind etwa 70 Prozent derjenigen, die in 
ein Heim umgezogen sind, wegen ihrer De-
menz nicht zu Hause geblieben. Mitte der 
90er Jahre waren es zehn Prozent. Das zeigt, 
dass gerade die Hilfe für Angehörige und Be-
troffene ausgebaut werden muss. Dabei 
geht es weniger um waschen und anziehen, 
sondern um zuhören und darum, für den 
Kranken da zu sein. Und darum, den Ehe-
partner oder die Kinder zu entlasten. Dazu 
gehört auch eine ausreichende Anzahl von 
altersgerechten Wohnungen. Sonst werden 
nur wenige Menschen daheim alt werden 
können. Das wollen aber die meisten.

Das weiß die Bundesregierung. Einig ist 
sich die Koalition auch darüber, dass sich 
der Begriff der Pflegebedürftigkeit ändert. 
Damit von der Pflegeversicherung nicht nur 
körperliche Gebrechen, sondern auch die 
Demenz abgedeckt wird. Union und FDP 
streiten aber noch über die Finanzierung der 
Pflegereform. Dabei müsste allen – Politikern 
und Wählern – klar sein, dass es teurer wird. 
Die Betreuung von immer mehr Menschen 
kostet immer mehr Geld. Entweder steigen 
die Beiträge. Oder jeder sorgt künftig zusätz-
lich privat vor. Dazu gibt es keine Alternative. 
Schließlich werden die meisten Menschen 
im Alter auf Unterstützung angewiesen sein. 
Und nur mit Hilfe anderer kann das Leben 
auch mit Demenz noch schöne Stunden 
haben.

m.werning@lvz.de

Von Markus Werning

Herausforderung
Demenz

LEITARTIKEL

Kosmisches Spiegelei brennt an
Europäische Astronomen stoßen im Sternbild Skorpion auf seltenen gelben Überriesen

München/Leipzig. Diese Entdeckung 
macht Appetit auf mehr: Forscher der 
Europäischen Südsternwarte (Eso) sind 
im Sternbild Skorpion auf einen Spie-
gelei-Nebel gestoßen. Das rund
13 000 Lichtjahre entfernte Objekt be-
steht aus einer Art dotter-ähnlichen 
Kern und einer eiweißartigen Staub-
hülle aus Silikat darum herum. Der gi-
gantische Stern namens IRAS 17163-
3907 ist ein sogenannter und sehr 
seltener gelber Überriese, der große 
Mengen an Staub und Gasen ausstößt 
– in wenigen hundert Jahren etwa 
viermal die Sonnenmasse. Dabei leuch-
tet er rund 500 000 Mal heller als un-
ser Sonnensystem.

„Würde man den Stern an die Stelle 
unserer Sonne setzen, dann würde die 
Erdumlaufbahn tief im Sterneninneren 

verlaufen und die Jupiterbahn knapp 
über der Oberfläche des Sterns“, teilten 
die Eso-Forscher zur Veranschauli-
chung mit.

Die Aktivität des Sterns zeige aller-
dings, dass er mit großer Wahrschein-
lichkeit einem baldigen explosiven Tod 
entgegengeht. Er könnte dann sogar zu 
einer neuen Supernova werden. 

Die Beobachtung des Spiegelei-Ne-
bels wurden mit einer Infrarotkamera 
am Very Large Telescope des Paranal-
Observatoriums in der chilenischen  
Atacamawüste vorgenommen. Die Eu-
ropäer betreiben dort mehrere For-
schungseinrichtungen, weil die trocke-
ne Atmosphäre und geringe 
Luftströmungen ausgezeichnete Bedin-
gungen für astronomische Beobach-
tungen schaffen.  Roland Herold

Ein diffuses Spiegelei im Sternbild Skorpion versetzt europäische Forscher gegenwärtig 
in Begeisterung.  Foto: Eso

„Ruhe in Frieden“: Tausende Heidi-Fans nahmen gestern, kurz nach der Todesnachricht, im 
Internet Abschied vom Medienstar des Leipziger Zoos. Die Beutelratte mit dem Silberblick 

hatte weltweit Millionen Fans und war sogar als Orakel bei der Oscar-Preisverleihung aufge-
treten. Wegen Altersschwäche musste sie jetzt eingeschläfert werden. Seite 15  Foto: dpa 

Abschied von Heidi – Leipziger Opossum ist tot

SACHSEN

Bad Lausick (es). Nur knapp der Katastro-
phe entronnen: Horst Fiedler, dessen Auto 
in der vorigen Woche das Zugunglück im 
Kreis Leipzig ausgelöst hatte, ist den Hel-
fern für seine Rettung dankbar. Seite 4

Dank an Lebensretter

POLITIK

Berlin (DW). Nach ih-
rem Überraschungser-
folg bei der Berlin-Wahl 
ist die Piratenpartei 
auch bundesweit im 
Aufwind. Nach dem ak-
tuellen Forsa-Wahltrend 
würden momentan sie-
ben Prozent für die aus 
der Internet- und Bür-
gerrechtler-Szene kom-
mende Partei um den 

Bundesvorsitzenden Sebastian Nerz stim-
men. Dagegen fällt die FDP auf zwei Pro-
zent. Seite 2/Kommentar Seite 3

Piraten bei sieben Prozent

Sebastian
Nerz
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WIRTSCHAFT

Leipzig (joh). Keinen Anschluss hatten ges-
tern Morgen Mobiltelefonierer bei E-Plus und 
Base. Weil in Leipzig an einem Netzknoten 
der Strom ausfiel, brach die Verbindung in 
halb Ostdeutschland zusammen.  Seite 6

Netzausfall bei E-Plus

SPORT

Berlin (dpa). Borussia Dortmund hat in der 
Fußball-Champions-League bei Olympique 
Marseille mit 0:3 (0:1) eine deftige Niederla-
ge kassiert, Bayer Leverkusen gelang dage-
gen ein 2:0 (1:0) gegen Genk.  Seite 24

Dortmund 0:3, Bayer 2:0

POLITIK

Berlin (mah). Nach jahrelangen Blockaden 
wird das gigantische Projekt Gesundheits-
karte nun doch starten: Bis zum Jahres-
ende erhalten zunächst sieben Millionen 
Versicherte die neue Karte. Seite 2

Gesundheitskarte kommt
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FINANZEN

Wulff kritisiert Bundesregierung
Rede zum 60-jährigen Bestehen des Bundesverfassungsgerichts

Karlsruhe. Bundespräsident Christian 
Wulff hat der Bundesregierung vorge-
worfen, grundlegende Entscheidungen 
ohne ausreichende Beteiligung des Bun-
destags zu treffen. Die Stellung des Par-
laments werde geschwächt, „wenn poli-
tische Entscheidungen wie die 
Aussetzung der Wehrpflicht oder das 
Atom-Moratorium von der Exekutive 
ohne Befassung des Bundestages vollzo-
gen werden“, sagte Wulff in Anwesenheit 
von Bundeskanzlerin Angela Merkel 
(CDU) bei der Feier zum 60-jährigen Be-
stehen des Bundesverfassungsgerichts in 

Karlsruhe. Wulff kritisierte auch die Ten-
denz, wichtige Debatten auf externe 
Kommissionen – etwa Ethikkommissio-
nen – auszulagern oder Gesetzentwürfe 
von privaten Firmen ausarbeiten zu las-
sen. Er würdigte die Rechtsprechung des 
Gerichts, das immer wieder die Einbin-
dung des Parlaments verlange. „Das Ge-
setzgebungsverfahren ist transparent, 
Entscheidungsgrundlagen und -motive 
müssen formuliert und offengelegt wer-
den“, so Wulff.

Der Präsident des Verfassungsgerichts, 
Andreas Voßkuhle, forderte erneut eine 

Entlastung des höchsten Gerichts. „Es ist 
unbedingt notwendig, einmal mehr über 
Entlastungsstrategien nachzudenken, 
die aber die Eigenschaft des Bundesver-
fassungsgerichts als Bürgergericht nicht 
antasten dürfen.“ In den letzten zehn 
Jahren sei die Zahl der Verfahren um 
fasst 40 Prozent gestiegen. Es gebe eine 
zu hohe Anzahl unzulässiger Beschwer-
den, deren Bearbeitung die Erfüllung der 
eigentlichen Aufgaben behinderten.

Zu den rund 1000 Gästen des Festak-
tes zählten neben vielen Ministern und 
Ministerpräsidenten der Länder auch die 

Alt-Bundespräsidenten Walter Scheel 
und Roman Herzog sowie Bundestags-
präsident Norbert Lammert (CDU). Das 
höchste deutsche Gericht war offiziell 
am 28. September 1951 eröffnet wor-
den. Zu bedeutenden Entscheidungen in 
der Geschichte der Bundesrepublik zäh-
len die Forderungen nach Gleichberech-
tigung für Frauen und das Verhindern 
der Volkszählung in den 80er Jahren. Es 
hat als einziges Gericht die Kompetenz, 
verfassungswidrige Bundesgesetze für 
nichtig zu erklären. 

 Jochen Neumeyer/Thomas Lanig
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